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klimarelevanter

Themenbereich:

Energie

aktuelle Funktionen: U.a. Ordentliches Mitglied im Haushalts- und 
Petitionsausschuss und Hauptberichterstatter für 
das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
sowie den Energie-Klima-Fonds; stellvertretendes 
Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft und Energie

zweifelhafte

Mitgliedschaften/

Verbindungen zu

klimaschädlichen

Lobbygruppen/ Industrien,

Nebeneinkünfte:

Stellvertretendes Mitglied der EWE-
Verbandsversammlung, EWE AG, Oldenburg; 
Berliner Kreis: Erklärung, 3.06.2017: bestreitet 
„solitäre Rolle des Treibhauseffektes“, IPCC ist 
„Weltrettungszirkus“, fordert Kehrtwende bei der 
dt. Klimapolitik, die Aufgabe des Zwei-Grad-Ziels, 
kritisiert die negative Darstellung der globalen 
Erwärmung. Es sei falsch, „aggressive politische 
Maßnahmen zur Senkung der Treibhausgase“ 
umzusetzen. Klimaforschung erpresse die Politik 
moralisch. Kritisiert die Förderung der Wind- und 
Solarenergie, EE-Gesetz sei nicht reformierbar, 
solle abgeschafft werden. Infragestellung d. 
Förderung von Elektromobilität und Energetischer 
Sanierung. Statt vorbeugendem Klimaschutz, 
Anpassung an globale Erwärmung. 
Kreisvorsitzender der Mittelstands- und 

Wirtschaftsvereinigung der CDU (MIT) im 

Landkreis Verden: MIT will Klimaschutz durch 
Markinstrumente und globalen Emmissionshandel. 
Ordnungspolitische Instrumente: Verlust der 
Freiheit und Überregelugierung. Klimaschutz wird 
gegen Wirtschat ausgespielt.

öffentliche Statements und

Zitate:

„Wenn es wirklich so schlimm um uns steht, wie 
die Klima-Aktivisten und auch die angebliche 
Mehrheit der Wissenschaftler sagen, dann stirbt 
die Menschheit ja anscheinend sehr bald den CO2-
Tod. Deshalb kann es nur klug sein, CO2-arme- 
oder CO2-neutrale Energien einzusetzen. Nur 
erneuerbare Energien alleine, das sagen selbst 
Grüne in der Kohlekommission, werden nicht 
ausreichen. Neue hochmoderne Kernkraftwerke 
mit weniger Endmüll können natürlich eine Lösung
sein.“
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